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Zentralisierung der Preisüberwachung
Preisfestsetzungen nimmt künftig nur noch der Neichskommiffar vor

ktittlilirung der RMMulzarmvllkgk

Erhöhung der Geschwindig¬
keit bei der Reichsbahn
In einer Tagung der Hannoverschen Hoch¬

schulgemeinschaft wurde ein Vortrag des Ge¬
neraldirektors der Deutschen Reichsbahn , Dr.
D o r p m ü l l e r , über Neichsbahnfragen ver¬
lesen . Darin wurde u . a . ausgeführt:

Wir stehen im Zeichen der Erhöhung der
Geschwindigkeiten . Die beabsichtigte Beschleu¬
nigung erstreckt sich sowohl auf die Personcn-
wie auf die Gttterzügc . Die Reisegeschwindig¬
keit wird auf den meisten Schnellzugstrecke«
zwischen 12V und 18V Kilometer in der Stunde
schwanken . Was für den Personenverkehr
gilt , soll auch ans den Gütcrzugbetricb aus¬
gedehnt werden . Die Geschwindigkeit der
Güterzüge soll allgemein aus 7Ü—78 Kilo¬
meter in der Stunde hcrausgesctzt werden.
Durch die Einführung von Triebwagen im
Personenverkehr werden zwar künftig Be¬
förderungsgelegenheiten für Expreßgut und
beschleunigt zu befördernde Güter fortfallen,
für diese Güter sollen aber besondere Gttter-
triebwagen mit einer Geschwindigkeit von 130
Kilometer in der Stunde eingesetzt werden.

Ksnttviimr veMwiMi!
Dr . Ley prüft die Durchführung der

Bctriebsappelle
Der Reichsorganiscitionsleiter der NADAP .,

Dr . Ley,  hat eine bis zum 4 . Febr dauernde
Reise durch ganz Deutschland angetreten , um
eine planmäßige Betriebsbesichtigung durchzu¬
führen . Dabei wird er insbesondere die Durch¬
führung der Betriebsappclle überwachen , die
an Stelle der entwürdigenden Kontroll - und
Stechuhren treten sollen.

Der erste Betriebsappell mit Dr . Leh fand
ln der Gothaer Waggonfabrik  statt,
gegenwärtig besichtigt Dr . Ley Betriebe im
Gau Halle - Merseburg.

SelurllmögrWll Bum VMM
lleberraschungen im Prozeß gegen Bankdirektoi

Brüning
kk. Köln , 21 . Nov.

Die Dienstag -Verhandlung gegen den Bank-
Krektor Brüning,  der wegen Untreue , Be-
trug , Unterschlagung und Kvnkursvergchen '. or
Gericht steht , brachte einige unangenehme
Ueberraschungen für ehemalige Zenlrumsgrö-
ßen . Brünung hatte dem früheren Oberbürger,
meister Dr . Adenauer  von Köln 55 000
Reichsmark und dem früheren Oberpräsidenten
der Nheinprovinz Dr . Fuchs 95000 Reichs¬
mark überwiesen . Brüning nannte diese Ueber-
weisungen „ Gewinnanteile " von einem mit den
beiden gemachten Geschäft in Münster , das
aber , wie der Vorsitzende feststellte , ein Berlust-
zeschäft war , so daß es gar keine Gewinnanteile
leben konnte . Dr . Fuchs hatte sich von Bru-
üng Wäsche , und Schneiderrechnungen bezah¬
len lassen und 30 000 RM . von diesem Geld¬
lichen ! zur Aussteuer seiner Tochter verwen-

Man sieht , daß die Zentrnmsgrößen das Reh-
men genau so gut verstanden haben wie die
roten Bonzen vom Schlaue ' ines Böß.

Nvs in KÜM
Die Preisüberwachung ist zentralisiert

worden . Nnr der Prciskommiffar Dr . Goer-
deler wird künftig Preise fcstsetzcu.

Der Führer hat dem in einem Sanatorium
bei Dresden weilenden ReichLwchrminister
von Blomberg gestern erneut einen Besuch
akgestattet.

Der Hceresansschutz der französische « Kam¬
mer wandte sich gegen die Streichung der
Ausgabe « für neue Befestigungsanlage « und
die Anschaffung neuen Heeresmaterials im
Betrage von 88V Millionen Franken . Lnst-
fahrtministcr D - nain erklärte , daß 8,8 Milli¬
arden Frauken für die Modernisierung der
französischen Luftflotte erforderlich wären.

Der französische Außenminister Laval hatte
gestern eine Unterredung mit dem sowjet-
russischen Volkskommissar Litwinow , die sich
anf die weitere Behandlung - er Ostpaktsragc
bezogen habe » soll.

Die englische Zeitung „Evening Post"
brachte Enthüllungen über einen Militär¬
putsch, der znr Errichtung einer Diktatur in
Washington sichren sollte.

Berlin»  21 . November.
Der Neichskommiffar für Preisüberwa¬

chung hat unter Aushebung oder Abänderung
aller bisher getroffenen abweichenden Be¬
stimmungen über die Uebertragung von Auf¬
gaben und Befugnissen des Neichskommiffars
für Preisüberwachung bestimmt » daß Preise,
Preisspannen oder Zuschläge aller Art in
Zukunft nur noch durch den Neichskommiffar
für Preisüberwachung festgesetzt werden.
Allen andere » Stellen wird jegliche Preisfest¬
setzung verboten.

Soweit Preise nur begrenzte räumliche
Auswirkungen haben , kan » die Festsetzung
im Einverständnis mit dem Neichskommiffar
auch dnrch die obersten Landesbehörde « er¬
folgen . Die Preisüberwachungsbehörden sind
vom Neichskommiffar gebeten worden , bei
der Preisüberwachung mit den Gan - und
Kreisleiter « der NSDAP . Fühlung zu hal¬
ten . An die Gau - und KreiSleiter hat der
Neichskommiffar die Bitte gerichtet , bestimmte
Amtsleitcr zu bezeichne » , deren Ausgabe es
ist, die bei den Gau - und Kreisleitungen
etwa eingehenden Beschwerden zu sammeln
und nach Sichtung der nächsten zuständigen
Uebcrwachungsbehörde - er allgemeinen Lan-
desverwaltung znzuleiten.

Außer der Schließung von Betrieben sind
künftig auch Ordnungsstrafen gegen Unter¬
nehmungen , in deren Geschäftsbetrieb eine
Zuwiderhandlung gegen die allgemeinen Bor¬
schriften begangen worden ist» oder gegen die
schuldigen Personen bis zu 1V8V für
jeden Fall der Zuwiderhandlung vorgesehen.

' *

Morrmmg über die AnmelbepMl
von Preisbindungen

Berlin . 2l . Nov . Um eine Nachprüfung
darüber zu ermöglichen , ob Preisbindungen
aller Art mit dem Wähle des Volksganzen in
Uebereinstimmiing stehen , wird aus Grund
der Verordnung über die Befugnisse des
Rklchskoiiiiiiissars für Preisüberwachung vom
8. Dezember >931 in Verbindung mit dem
Gesetz über Bestellung eines Reichskommis,
sars für Preisüberwachung vom 8. Novem¬
ber 1934 verordnet:

8 1
1. Alle Festsetzungen . Verabredungen oder

Empfehlungen von Preisen , Mindestverar-
beilungsspannen . Mindesthandelsspannen.
Höchstnachlässen oder Mindestziischläge » nn
inländischen Geschäftsverkehr kür lebenswich¬
tige Gegenstände des täglichen Bedarfs oder
lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung
des täglichen Bedarfs , die s ) seit dem l . Iuni
1933 neu vorgenommeu oder b ) seit dem
l . Juni 1933 zum Nachteile des Abnehmers
verändert worden sind müssen bis zum 18.
Tezember >934 bei dem Reichskouniiiffar für
Preisüberwachung . Berlin W . 9. Voß-
Straße 8. angriiieldkl werden . Nusgenom¬
men sind lediglich Fälle , in denen frühere
Preisbindungen unverändert verlängert mor¬
den sind.

2. Preisbindungen aller Art . die as aul
Grund des Gesetzes über den vorläufigen
Ausbau des Reichsnährstandes n » d Maßnah-
men zur Markt - und Preisregelnng für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse vom 13. Septem¬
ber 1933 und der dazu ergangenen Verord¬
nungen getrosten worden sind , kt der Rege¬
lung des Reichsknlinrkammergesetzes vom
22. September >933 unterliegen werden von
dem Reichsnährstand und von der Reichs-
knltnrkammer unmittelbar dein Neichskom-
missar sür Preisüberwachung angezeigt.

82
In der Anmeldung gemäß 8 l Abs . 1 ist

anzngeben » ) sür welche Gruppen oder Gat-
tungen von Gegenständen oder Leistungen
die Festsetzungen . Verabredungen oder Einp.
sehlungen getroffen worden sind . k > kür wel¬
che» Kreis von Betrieben oder Unternehmun¬
gen die Festsetzungen Verabredungen oder
Empfehlungen bestimmt sind , cs von welcher
Stelle die Imiehaltiiiig der Festsetzungen.
Verabredungen oder Empfehlungen über-
wacht wird . -

8 3
Znr Anmeldung ist die im 8 2 zu et ge-

nannte Stelle verpflichtet . Handelt es sick
dabei in » einen Verband oder eine Vereint-
qnng so trifft die Verpflicht » » » die Perso¬
nen die znr Vertretung oder Geschästsinh-
rung befugt sind , oder deren Stellvertreter

8 4
Festsetzungen . Verabredungen oder EmP-

sehlungen gemäß 8 I Abs . I , die dem Neichs-
konimissar sür Preisüberwachung bis zinr
>8. Dezember 1934 nicht gemeldet sind tre¬
ten mit dem Ablauf dieses Jahres anbei
Kraft.

Berlin,  den 19. November 1934.

Der Neichskomiiiisiar kür Preisüberwachung
. __ _ taez .) Dr . Gverdeler.

bl . Gens , 21 . November.
Man hat sich allmählich daran gewöhnt , von

den unterschiedlichen Tagungen in Genf , sei e§
nun des Völkerbundrates oder der Abrüstungs¬
konferenz , keine Ueberraschung zu erwarten.
Am Dienstag hat es aber doch eine gegeben.

Sie kam diesmal von der Sitzung des Präsi¬
diums der Abrüstungskonferenz . Ursprünglich
hatte man nicht mehr davon erwartet , als eim
Verschiebung der Abrüstungskonferenz bis
Januar oder Februar , da man offenbar erst die
Saarabstimmung abwarten will . Tatsächlich
machte der Präsident der Abrüstungskonferenz,-
Henderson , einen diesbezüglichen Vorschlag.
Der Amerikaner Wilson kündigte die Vorlage
eines bis ins einzelne ausgearbeiteten Ent¬
wurfes über die Regelung des Waffenhandels
und der Massenherstellung an , der als antono-
mer Sondervertrag in Kraft treten soll . Litwi-
now wärmte seinen alten Vorschlag , die Ab¬
rüstungskonferenz in einen ständigen Ausschuß
sür Frieden und Sicherheit umzuwandeln , wie¬
der ans.

Der Vertreter Oesterreichs , Baron Pflügt,
gab dann die Erklärung al -, daß seine Regie¬
rung bedanre , daß in den letzten sechs Monaten
keine Fortschritte der Konferenzarbeit fest-u-
iteck. n seien . Oesterreich müsse diesen Tatsachen
Rechnung tragen . Es ist jeder Sicherheit be¬
raubt gegenüber den Rüstungen seiner Nach¬
tarn . Oesterreich werde daher keinem Ab»
tüsinnqsabkommen znstimmen können , ehe nicht
tnck Oesterreich die Gleichberechtigung wenig¬
stens hinsichtlich der Verteidigungswaffen er¬
halten habe.

Diese Erklärung des österreichischen Vertre¬
ters hat allgemeines Austehen hervorgerufen.

Der ohnmächtige Volkerbundrat
, Dienstag Ist auch, der Dölkerbnndrat zu

Ter Reichszahnärztesührer Tr . S l u ck hat
gelegentlich einer Tagung in Berlin als wich¬
tigste Ausgabe der nächsten Znfiinsl die Ein-
jührnng der Reichsschnlzah » pslege vezeichnel
und in diesem Znsainineiihange erklärt daß
sämtliche deutschen Kasieiizahnärzle ln eng¬
ster Verbindung mit den staatlichen Gesund¬
heitsämtern und dem Ami tür Volksgesnnd-
heitsdienst der Partei herangezogen werden
sollen . Wie wir vom Reichsdeiitisteiifnhrer
Echaesfer  erfahren sollen auch die Den¬
tisten an der Neichsscknilrahiipflege beteiligt
werden , deren Dnrchknhriina ohne Mitarbeit
der Angehörigen des dentistischen Beriissstan-
des unmöglich ist . ' '

einer außerordentlichen Tagung zusammen»
getreten » m den Bericht seines nach dein
Gran Chaco entsandten Ausschusses zu
hören . Dieser Ausschuß hätte den -Krieg
wuschen Bolivien und Paraguay beenden
sollen . Aber trotz umfangreicher Akten-
schreiberei und teuren Reise » haben die bei¬
ße» südamerikanische » Staaten ans die
kölnische dieses Ausschusses nicht reagiert.

Jetzt hat dieser Ausschuß vorgesthlagen.
beide Staaten mögen ihre Truppen um je
,0 Kilometer znrückziehen . so doß ein WO
Kilometer breiter nentrater Raum zwischen
den beide » Heeren geschossen wird . Einen
lllonai später tollen Friedensverhaiidlniigen
m Buenos Aires beginne » .

Dieser Vorschlag wurde oon den beiden
kriegführenden Siaaten nbgeleluit . Der
Präsident von Paraguay bearündet die Ab¬
lehnung damit daß inan mi Gran bbaco
Truppen nicht a » t eine theoretisch testaesetzie
Linie sondern » nr dorthin znrnckneben

Wcislerverlorgung keuchen in . um men
Tatsachen kommen auch die Weisen von
Gens nicht herum und so wird vermutlich
der Krieg in Südainerika so lange weiter¬
gehen . bis es den » .»mittelbar Beteiligten
selbst zu dumm wird . Ter Völkerbund wirb
etwas anderes als zusehen und abwarten
auch nicht können.

*

Eaarberakungen erst nächste Woche
Tie Saarberatungen sollen entgegen der

ursprünglichen Absicht erst nächste Woche be¬
ginnen . da die Beratungen des Dreier -Aus¬
schusses sehr schleppend vor sich gehen und
erst gegen Ende der Woche abgeschlossen wer¬
den können.

83274V Saarabstimmungsberechtigle
55 7S4 außerhalb des Saargebiets — Don 46000 Einsprüchen 7 200 begründet

Genf,  21 . November , l
Die Abstimmnngskommisfion für das Saar¬

gebiet hat dem Bölkerbnnbssekretariat einen
ausführlichen Bericht über ihre Tätigkeit im
September und Oktober zngehen lasse » . Da¬
rin wird unter anderem mitgeteilt , daß die
Gesamtzahl der in die Wählerlisten eingetra¬
gene « Personen am Stichtag des 2K. Septem¬
ber S32 74V betrug , von denen 53 791 außer¬
halb des Gebietes wohnen.

Eingehend und mit deutlicher Kritik er¬
örtert der Bericht die Masseneinsprüchc,
die von den separatistischen Organisationen
gegen die Eintragungen in die Wählerliste
erhoben worden sind . Außerdem wird erklärt,
kie Akstimmungskommisston habe bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten seststellcn können,
daß die örtliche » Behörden in ihrer Mehr¬
zahl offenkundig Sympathien für die
Deutsche Front  hätten , daß ihre Arbeit
in technischer Hinsicht aber nichtsdestoweniger
korrekt  und gewissenhaft gewesen sei . Es

müsse auch sestgestellt werden , daß dort , wo
mehrfache Eintragungen derselben Personen
vorgekommen seien , diese Personen selbst in
viele » Fällen die Berichtigung der Listen
verlangt hätten . Von den über 4KVVV  Ein¬
sprüchen gegen die Eintragung von Stimm¬
berechtigten waren nnr 72VV begründet.

*

Katlkan Wb
tzl. Paris . 21 . November.

Wie das .Petit Journal " niilteilt . hat Ver
apostolische Nuntius in Paris dem iranzö-
fische» Außenminister den Standpunkt des
Vatikans hinsichtlich der Stellungnahme des
Klerus znr Saaiabstiiiimnua »utgekeilt . Da¬
nach würde die Saarbevölkeinna von ilnen
Priestern wenn auch nicht lörmliche Rat¬
schläge io doch den Hinweis erbalten daß
die Slimmnbaabe Dir die Rückkehr z»
Deutschland als Ausdruck ihrer vollkommen
wahlberechtigten Ansicht " anacsehen würde.

Ueberraschung aus der Abrüstungskonferenz
Oesterreich fordert Rüstungsgleichberechtigung



Angst vor dem eigenen Volke?
Einführung der allgem . Wehrpflicht in Oesterreich nicht aktuell

Wie wenig sich die österreichische Negierung
selbst im Volk verankert fühlt , beweist eine
Erklärung des Generalinspektors der Wehr-
forrnationen . des Heimwehr -Generals Kö¬
nigsbrunn,  zu Pressevertretern : Tie Ein-
sührung der allgemeinen Wehrpflicht in
Oesterreich sei nicht aktuell.

weil „ noch nicht alle Teile der österreichi¬
schen Bevölkerung dafür reis sind , daß der
Staat ihnen im Vertrauen aus ihre Vater¬
landsliebe die Masse in die Hand drückt !"

Im übrigen habe » nicht einmal die einzel-
nen Wehrsormationen zueinander Vertrauen.
Wegen einiger heiliger Angriffe des Blattes
der Lstmärkischen Stnrmscharen in Inns¬
bruck . das den Heimwehren vorwars . daß sie
weder christlich noch überparteilich seien , kam
es in Innsbruck zu einer regelrechten Prü¬
gelei zwilchen Anhängern der Sturmscharen
und der Heimwehren . dir erst von der ener¬
gisch vorgehenden Polizei beendet werden
konnte.

Die Verfolgung der öffentlichen ^Beamten
und Angestellten , die oft aus eine bloße De¬
nunziation hin . daß der Betreffende natio¬
nalsozialistischer Gesinnung sei. zur Entlas¬
sung aus dem Staats -. Landes - oder Ge¬
meindedienst führte , hat nun eine peinliche
Folgrwirkung gehabt.

Die Wiener Spar - und Darlehenskasse für
Bundesangestellte hat um die Verhängung
der Geschäftsaufsicht ansuchen müssen , da
zahlreiche Guthaben der Bank , die in Dar¬
lehen an Bundesangestellte bestehen , durch
die Entlastung dieser Angestellten unein¬
bringlich geworden sind.
Daß zum Ernsten das Heitere nicht fehle

)n Wien wurde am gleichen Tage , da dir
legitimistischen »irdischen ..Frontkämpfer"
nnen Festgottesdienst tür Otto Habsbnrg av>
stelt -n . eine Bereinigung .F r i e n d k
os Habsbnrg'  gegründet , der nur «zah¬
lungskräftige !) Ausländer beitreten dürfen

die für die Wiedereinsetzung der Habsburger
im AuSlande Propaganda machen sollen.

*

Schuschniggs Romreife
Neber das Ergebnis der Romreise Schulch-

niggs wird amtlich milgeteilt : M u s s o-
l i n i hat zwei lange Besprechun¬
gen  mit dem Kanzler Schuschnigg  ge¬
habt unter Teilnalme des österreichischen
"tti -̂ nininist - rs von Berge  r -W a l d e n-
egg  und des Staatssekretärs des vieußeren
S uv ich . In diesen Besprechungen wurde
die Politik engen Einverständ¬
nisses zwischen Italien und
Oesterreich  wieder bestätigt , und zwar
aus der in den vorhergehenden Begegnungen
mit dem verblichenen Kanzler Dollfuß fest-
gelegten Linie . Es wurden die Voraus¬
setzungen geprüft , die nötig sind , daß
Oesterreich , gefestigt in seinen politischen
und wirtschaftlichen Ausbau und gestützt aus
die Freundschaft Italiens und Ungarns,
möglichst schnell und m vollem Maße die
historischen Funktionen wieder aufnehmen
kann , die aus die im Donaubecken aufein¬
andertreffenden Kräfte ausgleichend wirk¬
ten . Es wurde auch in Beziehung auf Oester¬
reich das befriedigende Funktionieren der
italienisch -österreichlsch -ungarischen Proto¬
kolle vom März dieses Jahres festgestellt , die
einen unbezweifelbaren Beitrag zur Verbes¬
serung der wirtschaftlichen Lage Oesterreichs
geleistet haben . Es wurde ferner bestätigt,
daß die Dreierabkonimen keinen ausschlie¬
ßenden Charakter tragen und auch auf an¬
dere Staaten ausgedehnt werden können,
die die Bedingungen erfüllen , die ihre
Grundlage bilden . Es wurde ferner fest-
gestellt , daß die Entwicklung der kulturellen
Beziehungen zwischen den beiden Staaten
wünschenswert sei und zwar durch den Ab¬
schluß neuer Abkommen zur Schaffung von
Kulturinstituten in den beiden Städten Rom
und Wien.

MVSV1Mse"MM
Klinbgel"""»minN'chiMst

Budapest.  20 . November.
Anläßlich des 22 . Geburtstages des Erz¬

herzogs Otto  hielt der legitimistische Ver¬
band „ Heilige Krone " am Montag sein all¬
jährliches „ Otto -Mahl " ab . Da die Jugend¬
gruppe der ..Antihabsburgliga " in Flug¬
schriften zu Kundgebungen gegen die Rück¬
kehr der Habsburger und gegen das Otto-
Mahl ausgefordcrt hatte , umstellte ein Po¬
lizeiaufgebot von mehreren hundert Mann
die „Rcdoute " und ließ nur diejenigen ein,
die eine Einladung hatten . Trotzdem ge¬
lang es einer Gruppe von 15ü
jungen Leuten , eine habsburg¬
feindliche Kundgebung zu ver¬
anstalten.  Die Demonstranten wurden
von der Polizei rasch entfernt . Viele jung,
Leute , die aus Latten einen Galgen her¬
stellten und daran Strohpuppen aufknüpfer
wollten , wurden festgenommen . Das Abend¬
essen verlies obne weitere Störuna.

Rathaus in Et. Luentln
von Arbeitsloten beseht

Paris . 21 . November.
In St . Quent,»  rvttele » sich Arbeits¬

lose vor dem Rathaus zusammen und dran¬
gen trotz heftiger Gegenwehr der LrtSpolizei
in das Gebäude ein . in dem die Sladtväte,
tagten . Sie schlugen verschiedene Türe » unk

ensterscheiben ein . besetzten sämllichk
äume und weigerten sich eher abzuzirhen

bis gewisse Kürzungen der Arbeitslosen¬
unterstützung ausgehoben seien . Tie Stadt-
oäter waren gewissermaßen die Gesungenen
der Arbeitslose » . Ein Eingreifen der be¬
waffneten Macht ist nur mit Genehmigung
des Prätekten möglich die bis zum späten
Abend noch nicht eingetrofsen war.

Die Besetzung ist erst ausgehoben worden
nachdem der Bürgermeister einer Abordnung
der Arbeitslosen versprochen hat . ihren
Wünschen bezüglich der Arbeitslosenunter¬
stützung Rechnung zu tragen . Ein Eingreifen
der Vnttrei ist nickst ersolat.

Sie ltalienjslh.ttalizöMeli
Berstanbigttnssvert'^e

in . Rom , 21 . November.
Am Dienstag hat Mussolini den iranzüsi-

scheu Bolsck>aster Gras de C h a m b r u n.
der vor einigen Tagen mit neuen Weis » » -
gen tür die iranzösisch -italienischen Verstän-
digiingsverhandluiigen nach Rom zurückge¬
kehrt ist empfangen und mit ihm eine län¬
gere Unterredung geführt . Obwohl noch nicht
bekannt ist inwieweit die neuen Vorschläge
Frankreichs die Verhandlungen gefördert
haben trägt man vor allem in französischen
politischen Kreisen großen Optimismus zu,
Schau . Ter französische Außenminister Laval
erklärte io u . a . zu italienische » Pressevertre¬
ter » . daß er die Hossnung habe schon bald
nach Rom reisen zu können.

Nach dem Empsang bei Mussolini hatte
Gras de Ehambru » eine länaere Unter¬
redung mit dem österreichisck ' e» Buiidessauz-
ler De . Schuschnigg der am Dienstag abend
von Nom wieder abreiste.

Neueste Nachrichten
Bunbeshauptmann des RSDFB . Der

Bundcsführer des NSDFB . sStahlhelm ) hat
bas bisherige Bundeskanzleramt aufgehoben
und den Bundeskanzler Bock zum Bundes¬

hauptmann ernannt , der die Verantwortung
für alle Angelegenheiten der Bundesführung
und der Gcschäftsleitung des Bundes hat.

Amerikanischer Grotzkredit für Belgien.
Wie jetzt in Ncuyork bekannt wirb , hat das
amerikanische Schatzamt in der Woche zwi¬
schen dem 31. Oktober und dem 7. November
durch die Federal Reserve Bank Belgien
einen Kredit von 25 Millionen Dollar gegen
Goldbürgschaft zur Verfügung gestellt , um
Belgiens Abgehen von der Goldwährung zu
verhindern.

Unfälle in Frankreich . In der Nähe von-
Versailles sprang ein Gttterzug . weil die
Bremsvorrichtung der Lokomotive versagte,
auf abschüssiger Strecke aus den Schienen und
raste gegen die Pfeiler einer Ueberführung.
Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
getötet . — In Nonen wurde eine der größ¬
ten Uhrenfabriken Frankreichs , die fast 4vl>
Arbeiter beschäftigt , durch Grotzfeuer zerstört.
Der Sachschaden beläuft sich auf 2 Millionen
Franken.

Brandunglück in Persien . Bei einem B -nd
in einem Werk der englisch -persischen Petro-
leumgesellschaft in Abadan (Persien ) kamen
drei nichteuropäische Arbeiter ums Leben.
Zwei Europäer und 15 Nichteuropäer erlit¬
ten Verletzungen.

Zwischen England , den Vereinigten Staa¬
ten nud Frankreich find Verhandlungen

wegen verschiedener Ozeaninseln im Gange,
ans denen man Stützpunkte sür den Trans¬
ozeanverkehr errichten null.

WMlg
für SaarabftimmlmgsbereAigte

>eren Eintragung in die Abstimmungslisten
noch nicht seststeht

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit:
Es besteht Veranlassung , daraus hinzuwei-

en . daß die Rekurse gegen die Entscheidung
,' ines Kreisbüros ans den amtlichen , von der
tlbstimmiings - Kommission heransgegebenen
veißen  Formularen eiinnlegen sind . Diese
aiüste » aus das Sorgfältigste aiisgefültt wer¬
den . Ter Abstimmungsberechtigte läuft sonst
Hefahr . daß der Rekurs wegen formeller
»tängel verworfen wird . Wem ein solches
Formular nicht zugegangen ist . wende fick
in den Vertrauensmann , die Ortsgruppk
dder die Geschäftsstelle des Bundes der Saar-
ereine . Berlin KW II . Stresemannstr 42

Di genannten Stellen sind auch bei de-
' .' nsfülllina der Formulare behilflich.

^lls Zöllen ikr läZIick Lrol linken!
Darum opkertl

WM Tsd MMstM
Budapest , 21 . Nov.

Nach über l4tägiger Verhandlinw begann
-m Dienstagvormittag du Schlußsitzung de-,
Matuschka -Prozestes . Der Präsident erteilte
dem Angeklagten Matuschka das Wort zu einer
letzten Erklärung . Der Attentäter sprach aus-
allend rasch , offenbar a der Befürchtung das,

der Präsident seine reichlich phantastisch - ,,'
>öllig verworrenen Wo :te niit .-rbrcchen werde.

Der Präsident ließ ober Matnschka gewätzn -iü
Zum Schluffe seiner Ausführungen druckst

Matnschka seine kiest Rene nno seini ' vlles Mii»
zesiih' für die Hinterbliebenen der Opfer ans.
Das Urieillautet ^ ufTodesstraie
wegen vorsätzlicher Tötung in 22
Fällen

Die Verhandlung wurde sodann geschloffen.
Der Präsident rsuchte die Vertreter der Ge-
chädigken zur Anmeldung ihre , Ansprüche . Der
Vertreter der ungarische » Staatsbahn -' ii mel¬
dete eine Schadenersatzfordernng von 55tt, .Al

ins zivilrechtlichem Wege ihren Schaden anmel-
den würden.

Das Urteil im MatUjchka -Prozeß ist dem all¬
gemeinen Erwarten nach ausgefallen . Di«
Vollstreckung der Todesstrafe kann >edoch nicht
stattfinden , da Matnschka österreichische,
Staatsangehöriger st und zur Zen der Bege¬
hung des Attentates die Todesstrafe rn der
österreichischen Nepuolik nicht bestand Nach in¬
ternationalen Rechisgrundsätzen konimt die
Todesstrafe nicht in Anwendung , wenn in dem
Heimatlande des Verurte .lte, . die Todesstrafe
aufgehoben ist.

Tbroimbr tm eiwllMn WMment
Große Politische Anssprache / Die indische Ver-

sassungsresorm
London , 2l . November.

Trotz des dichten Nebels hatten sich große
Menscheilinassen vor den , Parlameiitsgebäiide
eingefunden , um die Ankunft des Königspaares
zur Parlamentseröffnung zu sehen . Der dichte
Nebel aber gestattete die Durchführung des
traditionellen Zuges des Königspaares znm
Oberhaus nicht . Dafür fuhr das Königspaar
znm erstenmale in einer Limousine durch die
Straßen und zwar sehr langsam , um d-.e
Menge , die seit Stundet , auf die goldene
Staatskarosse gewartet hatte , nicht allzusehr zu
enttäuschen.

In der Thronrede hob der König insbeson¬
dere den Entwurf der neuen Verfassung In-
diens hervor , der das Parlament in der näci,-
sten Zeit beschäftigen w -rd.

Am Nachmiit >..g begann das Unterhaus oie
große politische Aussprache über die Antwor,
auf die Thronrede . Der Arbeiterparie :r
Lansbury  erklärte dein Hanptgegner des » -
dischen Verfass,lngsentwilrfes , W i n st o n
Churchill,  daß seine Pariei ttvar vergilben
werde , den Entwurf in ihrem Sinne cib' iiän-
vern , aber nichts tun werde , um ,anch nur den
geringsten Fortschritt Indiens ans dem Weg
zur Selbstreoi ' erniig rn hemmen " . Im übr -aen
beschäftigte sich Lansbnrv auch mit der allae-
meinen politische Lage , wobei er die Friedens-
Verträge als in hohem 5 aß ^ für die g-menwär-
fige Loge verantmorckich be ' eicbnete . Es sei an
der Zeit , daß ein Plan r,nSa --a'-k"' tte « werde , ' er
es den Staatsmännern der Welt ermöglicht,
ans dem gegenwärtigen Wirrwarr einen Ans-
weg zu finden.

In seiner Antwort an ? onsl " " 'v hob M o e-
Donalddie  Notwendigkeit des Ausbaues der
Rüstungen hervor.

Von kckäX kik/U.
«c»»,ri,di 19Z4d, k,, » »>>,,,,r,rl,, . vrSd-»l»ii d«I
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Gitta empfand das . was er sagte , fast wie
eine Störung , denn sein Schweigen halte sür
sie ste) S mehr Gew :chi als seine Worte . Sie
nickte nur zustimmend ohne etwas zu er¬
widern.

„Ter Genuß dieses Anblickes ist immer wie¬
der so überwältigend , weil er außerhalb der
Sphäre unseres täglichen Daseins liegt ' fuhr
er fort , um die Unterhaltung nicht ins Stok-
ken geraten zu lasten.

Gitta bewegte langsam ihren Fuß hin und
her . und das Master zog große Ringe , denen
.sie versonnen nachsah.

..Ich glaube überhaupt , das wahre Glück
ist, wunschlos zu sein ' , meinte sie mit einem ,
leichten Seufzer.

..So >ung und schon so pessimistisch ? ' ant-
worieie er ungläubig . .Das paßt ja gar nicht
zu Ihnen . Fräulein Martha . '

Sie drehte ra ' ch den Kops zu ihm hin.
„Meinen Sie ? Es Hai nicht viele freuden¬

reiche Sliinden in meinem Leben gegeben .'
Wyler schaute nachdenklich vor sich hin.
„Ja . das Leben ist eni Grobian . Es schlägt

gehörig zu. aber man schlägt einkach wieder.
Daun wird sich ja zeigen , wer den letzten
Schlag i» l : wir oder das Leben . Daraus
kommi es an : man muß das Leben knock
out schlagen .'

Er lachte , daß die beiden Reihen seiner
weißen Zähne stchlbar wurden.

„Sie haben leichi reden Herr Wyler ' gab
Gitta zurück . Wer das könnte . Aber nicht
lever Hai die Krait dazu .'

Paul legte fast unbewußt seine Hand aus
die Gittas , und sie schien die Hand Wylers
aus der ihren nicht zu spüren wenigstens
machte sie keine Miene sie ihm zu enlziehen.

„Wenn man Sem Leben gegenüber zu
schwach ist ' ergänzte ei mit großer Herzlich-
keit seine philosophischen Bemerkungen , .dann
muß man stch eben einen Bundesgenossen
suchen , sich mii einem , der stärker ist ver-
binden . Zu zweit ist dann der Kamps schon
bedeutend leichter und aussichtsvoller . '

Er beobachtete Gitta verstohlen , welchen
Eindruck seine Worte bei ihr hervorriefen . Er
sah . daß stch plötzlich ihre Mienen versteinlen
und in ihren Pupillen ein sonderbares Licht
aufglomm . Sie halte rasch ihre Hand unter
der Wylers hervorgezogen.

Paul bemühte sich, diese unbeabsichtigte
und unerwartete Wirkung zu verwischen.

„Haben Sie eigentlich nie daran gedacht.
Fräulein Martha , einen Mann glücklich zu
machen ?' steuerte er auk eine andere Weise
seinem Ziel zu . um eine Entscheidung zu er-
zwingen . Gitta war dieser bis »etzt immer
ausgewichen . Er vermochte sich deshalb
manchmal nicht des Verdachtes zu erwehren,
daß sie nicht ganz aufrichtig sei.

„Wer so schön ist und ein so gutes Herz
hat . ist doch von Gott und der Natur dazu
berufen , einen Mann zu lieben ' , und er
wollte ihre Hand ergreifen , doch er hatte
diesmal kein Glück . Sie war erregt , das Ge-
sprach wa , aus einem gefährlichen Punkt an-
gelangi . Mas sollte sie ihm entgegnen , ihm
vi - lleicht gestehen , daß dieses Glück vor nicht
allzu langer Zeit schon einmal vor ihrer
Tür gestanden hatte , » nd daß er der Mörder
dieses Glückes sei? Vielleicht märe jetzt der

richtige Augenblick gewesen , chm ohne alle
Umschweife zu sagen : ..Was willst du eigent-
lich von mir ? Zwilchen uns kann es keine
Gemeinschaft geben . Ich bin nur in dein
Haus gekommen , um dich deiner schändlichen
Tut zu überführen .'

Aber sie erkannte sofort die Sinnlosigkeit
dieser Absicht . Damit hätte sie nichts erreicht.
Ein leichter Schauer überrieselte sie.

Wyler deutete ihr Schweigen zu seinen
Gunsten , weil es seinen Erwartungen ent¬
sprach.

„Fräulein Martha , warum sollen wir um
eine Sache herumreden . die uns beiden am
Herzen lieg : . Wir sind doch keine Kinder ' . Er
stockte um dann sortznsahren : „Ich war
trotz aller Arbeit immer ein einsamer Mensch.
Um Dorothees willen bin ich einsam geblie¬
ben . Ich fürchtete Konflikte wegen der Kran¬
ken. w ->nn eine Frau ins Haus käme . Bei
Ihnen besteht diele Gefahr nicht . Deshalb
darf ich Ihnen sagen , daß ich Sie sehr lieb¬
gewonnen habe , und ich glaube mich nicht zu
täuschen , daß auch Sie . .

Ihr Herz stand beinahe still vor Sehnsucht.
Aber sie hatte nur die eine Empfindung , sie
durfte ihn nicht weiter anhören . Ohne etwas
zu erwidern , stand sie hastig aus und sprang
kopfüber in das Master . Mit weit auSgreiien-
den Armen schwamm sie in den See hinaus.

Wyler war über die jähe Unterbrechung
seines Geständnisses zuerst verblüfft , dann
begann er innerlich zu erlöschen . Warum
lehnle sie ihn so schloss ab ? Mas ging in
dem Mädel vor ? Er konnte sich doch unmög¬
lich in ihrem Gefühl geirrt haben ? So viele
Kleinigkeiten : ihre Blicke , ihre sichtliche Un¬
ruhe in seiner Gegenwart , diese unbewußte
Hingabe , ab und zu ihre versteckte Koketterie,
deuteten doch daraus hin , daß sie ihn liebe.
Was war also in sie aelaüren . gerade letzt.

wo es zur Aussprache kommen iollie ? Er
hatte nie viel vom Wesen der Frauen ver¬
standen . er war ihnen gegenüber gleichgüliig
geblieben , hatte nie wie andere Männer
Abenteuer , gesucht . Um >' o hesttger und unge¬
stümer aber flammte letzt die Leidenschaft in
ihm empor die ihn Überfüllen hatte.

Er erhob stch und bemerkte wie weit stch
Gitta vom Lande entkernt hatte . Das benn-
ruhigke ihn . Sich ko weit hinansuiwagen.
war ein unverzeihlicher Leichlsinn . Dachte fie
denn daran daß fie den gleichen Weg auch
wieder zurückschwimmen mußte ? Er riek.
machte Zeichen mit den Armen . Doch seine
Warnungsfignale schienen nicht bis zu Gitta
zu dringen.

Sie schwamm kopslos . erregt und ankge-
wtthlt von der Erklärung Wylers , weiter.
Fast mechanisch bewegte fie die Arme und
Beine , während in ihrem Hirn die Wirrnifie
dieser Stunde spukten . Wie anders hatte fich
alles entwickelt . Sie wollte fich in kein Ver¬
trauen einschleichen . um ihn als Verbrecber
zu entlarven und nun hielt fie beide eine
tiefe Liebe gefangen , die ihr die Freiheit des
Handelns raubte.

Eine eisige Kälte lies plötzlich über itzren
Körper und brachte fie zur Befinniing . 1 -
hin war fie denn geschwommen ? sie mußte
zurück . Als fie fich „ n,wendete , " kannte ne
mit Lehrern wie wert entfernt km. " ^
war Ter Weg kcbien ihr endlos . Konnte ne
das noch schaffen ? S ' e wurde ängstlich , ihr
Selbstvertrauen schwand » nd fie glaubte
deutlich z» kühl "» wie ihre Glieder allmäh-
lich erstarrten . Instinktiv schlug fie mit d^n
Händen an ? die Wasserfläche , als wollte sie
fich daran sefihaltcn.

(Fortsetzung folgt)
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Bußtag
- Frostklar , blau und von beK Silberzier
des Nauhreifs übersponnen brach der Buß-
und Bettag-Morgcn an. Der neue, im Land
Württemberg erstmals begangene Feiertag
war ein köstlicher Novembertag voll später
Sonne und naher Wintcrahnung . Dieser
ernste Tag, vor dessen Forderung die geschäf¬
tige Betriebsamkeit des Alltags verstummte,
kannte keine dräuende Düsternis . Das nic-
derströmende Licht schien voll göttlicher Gnade
und erneuernder Kraft, dem Lohn aller
wahrhaften Buße.

Buße ist ein befreiender Vorgang, und das
Bekenntnis aller Schuld ein heiliger Akt der
Reinigung . Was wäre der Mensch ohne die
stillen Stunden der Selbstbesinnung, in denen
er mit mitleidloser Klarheit Gut und Böse
gegeneinander abwägt und Gericht hält über
sich selbst? Sie sind es, die uns mahnen, das
göttliche Erbe in uns nicht verkümmern zu
lassen. Diese Stunden der Einkehr kommen
für jeden Menschen ungebunden an Zeit und
Stunde . An einem Tage des Jahres aber
sollen wir alle zugleich die Sorgen und Nöte
des Alltags hinter uns lassen und den Blick
nach innen wenden. Und da ist cs wohl un¬
ausbleiblich, daß wir uns prüfen, ob wir uns
immer der Gemeinschaft,  in der wir
leben, würdig erwiesen haben.

Jeder kennt Sie große Forderung , die an
ihn gerichtet ist: die Gemeinschaft des Volkes
höher zu stellen als den eigenen Nutzen. Und
wer dürfte sich rühmen, niemals gegen diese
höchste Pflicht verstoßen zu haben? Der Tag,
den unser ganzes Volk der Besinnung ge¬
widmet hat. lenkt unsere Gedanken auf bas,
was uns gemeinsam ist. Darin liegt viel¬
leicht sein tiefster Sinn , daß er uns die Bin¬
dung an die Gemeinschaft unseres Volkes
reiner und stärker fühlen läßt.

*

Deutscher Sozialismus
Die Winterhilfe marschiert!

Die Sammlungen für das WHW. in der
Stadt Calw  sind am letzten Sonntag von
der PO ., d. h. von den politischen Leitern der
Parteiorganisation durchgeführt worden, und
die Ergebnisse lassen erkennen, baß von den
tüchtigen Sammlern ausgezeichnet gearbeitet
worben ist. Die Spende für das Eintopf¬
gericht  erbrachte den seither in dieser Höhe
noch nie erzi ltcn Betrag von 674 NM ., wäh¬
rend durch die Spendenlisten  für das
WHW. 627 NM . eingingen. Das Gesamt¬
ergebnis  der Sammlungen beträgt somit
1261 NM.

Auf die WHW, - Konten  der Kreisspar-
kasss Calw und der Ealwer Bank sind im
Laufe des Monats November  1265 NM.
von Spendern für die Winterhilfe eingezahlt
worden. Diese WHW.-Konten der Ealwer
Banken seien besonders auch allen denen in
Erinnerung gebrach», welche infolge Ortsab-
wesenheit oder aus irgend einem anderen
Grunde am Sonntag nicht in der Lage
waren , bei den Haussammlungen ihr Schcrf-
lein zu geben

D r NS .-Volkswohlfahrt , der Trägerin
des Winterhilfswerks , gingen in den letzten
Tagen zwei große Spenden Ealiver Firmen
zu. Die Fa . H. F . Baumann  überwies 666
Reichsmark Bargeld und Sachspenden (Woll-
wäsche und -bekleidnng) im Werte von an¬
nähernd 666—766 Reichsmark. Die Ver.
Dcckcnfabriken AG . Ealw  spendeten
einen großen Posten Wolldecken— etwa 136
Stück —. wertvolles Mat -rial im Kampf
gegen die Wintersnot . Nicht vergessen seien
— wenn über Spenden für bas WHW. be¬
richtet wird — alle die Angestellten, Arbeiter
und Beamten , die reg-lmäßig jeden Monat
sich einen bestimmten Betrag für das Win¬
terhilfswerk abziehen lassen und damit eine
Gebefreudigkeit bew"ilen, deren Vorbildlich¬
keit einzigartig ist. All"s in allem: Mit Ge¬
nugtuung darf festgcstellt werden, baß der
Geist der Opferbereitschaft und helfenden
Liebestat in unserer Stadt lebendig ist. Nie¬
mand soll in diesem Winter hungern und
frieren ! Die Not muß niedergekämpft wer¬
den! Wir wissen aber : ohne eine festgefügte
Opfergemeinschaft  kann ihre furcht¬
bare Macht nicht nb-rwunöcn werden.
Schmieden wir diese Waffe — und der Sieg
wird unser sein!

Vom Rathaus Stammheim
Der Nntzungsplan aus dem Gcmcindewalb

Stammhcim  sieht für das Wirtschaftsjahr
1934 1266 Fcstmcter, darunter 136 Fcstmeter
Laubholz, vor. Der Geweinberat erteilte
seine Zustimmung. Die Belohnung für die
Stcllvcrtretcrin der Krankenschwester wurde
für hener neu festgesetzt. Dem Ankauf eines
der Gemeinde angcbotcncn, an den Ge¬
meindewald angrenzenden Grundstücks hin¬
ter dem Doma zum Zw ck der Einpflanzung
wurde zngestimmt und der Ortsvorsteher
mit dem Abschluß eines Kaufvertrags be¬
auftragt . Einige Bürgersteuernachlaßgesuche
mußten avgelehnt werden. Nach Erl -dianng
einer größeren Anzahl Grundstncksschätznn-
g 'n setzte der Gcmcinderat seine Beratungen
in nichtöffentlicherSchuug fort.

Bei der am letzten Sonntag vorgenomme¬
nen Sammlung für bas Eintopfgericht
und das Winterhilfswerk  ging in
Stammhcim der Betrag von 96.15 NM . ein.

Werbeabend
der NS .-Frauenschaft in Rötenbach

Von der NS .-Frauenschaft Nötenbach
wird uns geschrieben:

Vergangene Woche haben wir im „Hirsch"
in Nötenbach  einige sehr nette Stunden
anläßlich eines von der NS .-Frauenschaft
Calw  vcranlaßten Wcrbcabcnds verleben
dürfen. Nun fällt natürlich kein Baum auf
den ersten Hieb, und um eine Frauenschafts¬
gruppe zu gründen, braucht man etwas Zeit
Die Ealwer Frauen , Sie fick gemeinsam mir
den Zavelsteincrn einfanden, wurden vom
Ortsvorsteher herzlich begrüßt. Frau Luise
Widmaicr - Calw behandelte dann in län¬
geren Ausführungen die Notwendigkeit des
Zusammenschlusses der Frauen , besonders
auch in ländlichen Gemeinden. Der Erfolg ist
sicher, wenn der Kampf geschloffen geführt
wird. Wir hoffen und wünschen, daß die
klaren Ausführungen von Frau Widmaier,

die mit der 2. Strophe des Deutschlandliedes
und einem dreifachen „Sieg Heil" endeten,
auf fruchtbaren Boden gefallen sind. Lieder
der Zavelsteiner Gruppe und ein gelungenes
Wechselgespräch„Ein Abend in der Frauen¬
schaft" umrahmten den sehr nett verlaufenen
Abend.

NS .-Frauenversammlung
in Ostelsheim

Ende letzter Woche fand in Ostelsheim
eine Werbevcrsammlung der NS .-Fraucn-
schaft statt, auf der die Kreisleiterin der NS .-
Frauenschaft, Schwester Johanna Oehl-
schläger  aus Hirsau, sprach. Sie führte
aus , daß noch in diesem Jahr nach dem Wil¬
len des Führers überall Ortsgruppen der
NS .-Frauenschaft gegründet werden sollen.
Die Rednerin verstand es, den Anwesenden
die großen Aufgaben der nationalsozialisti¬
schen Frauenbewegung klar vor Augen zu
führen. Mit starkem Interesse wurde der
Vortrag ausgenommen. Anschließend wurde
hier eine Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft
gegründet. Es ist zu hoffen, daß sich ihr bald
weitere Frauen und Mädchen anschlicßen.

Gemeindeverband der Schwarzwald¬
wasserversorgung Bergorte

Der Derwaltungsausschuß in Calw — Wafserleitungsbau in Würzbach
Mitte letzter Woche fand im Weitzschen

Saal in Calw  nach fünfjähriger Panse
eine Versammlung des Gesamtvcrwaltungs-
ausschusscs des Gemeindevcrbands der
Schwarzwald - Wasserversorgung
Bergorte unter der Leitung des Verbanüs-
vorsitzenden, Bürgermeister Walz,  Altburg,
statt. Der Vorsitzende konnte als Vertreter
des Staates Dr . Hailer  vom Oberamt
Calw, stcllvertr. Kreisleitcr Widmaier
und als technischen Berater Regierungsbau-
meistcr Becker,  Stuttgart , begrüßen. An¬
schließend berichtete er über die Arbeiten und
über die Verhältnisse innerhalb der Gruppe
seit der letzten Vcrbandsvcrsammlung . Von
den in Ser Zwischenzeit ausgcführten Ar¬
beiten sind besonders hervorzuhcbcn das
Legen eines zweiten Wasserleitungs¬
stranges  mit rund 3866 Nieter Länge von
Martinsmoos bis Wenden.  Mit die¬
ser Leitung wurde die Wasserversorgung der
Gemeinden Wart , Wenden, Ebcrshardt , Not-
feldcn und Minöersbach verbessert. Anschlie¬
ßend an den Bau dieser Leitung wurde ein
zweiter Wasscrlcitungsstrang vom Glas-
brunncn  im Lengenbachtal bis Unter¬
lengenhardt  mit 966 Meter Länge ge¬
legt, um die Wasserversorgung der Gemeinde
Unterlengenhardt und des Erholungsheimes
Burghalde sicherzustellcn.

In der Gruppe wurden in den letzten fünf
Jahren rund 21666 Meter Wasserlcitungs-
röhren mit dem verbandseigencn Reini¬
gungsapparat gereinigt  und damit für
mehrere Gemeinden der Gruppe die Wasser¬
versorgung verbessert. Auch Röhrenreinigun¬
gen außerhalb des Vcrsorgungsgebiets brach¬
ten volle Befriedigung . Von der Versamm¬
lung wurde der Bau einer neuen Was¬
serleitung  vom Hochbehälter Würzbach
bis zum Ort Würzbach  mit einer Länge
von rund 1366 Meter und einer solchen mit

rund 666 Meter Länge in Agenbach  be¬
schlossen.

Als Vcrbandsvorsitzender, der von der
Aufsichtsbehörde— der Ministerialabtcilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung —
zu berufen ist, wurde der seitherige Vor¬
sitzende, Bürgermeister Walz  in Altburg , in
Vorschlag gebracht. Für den Engeren
Ausschuß,  welcher vom Verbandsvorsitzen¬
den nach Anhörung des Gesamtverwaltungs¬
ausschusses aus dessen Mitte zu berufen ist,
wurden vorgeschlagcn vom Kreis Calw  als
ordentliche Mitglieder die Bürgermeister
Lörcher  in Oberkollwangen und Pfrom¬
mer  in Nötenbach, als Ersatzmänner die
Bürgermeister Kcppler  in Obcrreichen-
bach, Frey  in Aichelberg und Charrter
in Neuhengstett; vom Kreis Nagold:  als
ordentliche Mitglieder die Bürgermeister
Rentschler  in Rotfelden u. S chwemmle
in Fünfbronn , als Ersatzmänner die Bürger¬
meister Calmbach  in Beuren u. Schleeh
in Ueberberg; vom Kreis Neuenbürg:
als ordentliche Mitglieder die Bürgermeister
Krauß  in Jgelsloch und Wurster  in
Engelsbrand , als Ersatzmänner die Bürger¬
meister Kugele  in Unterlengenhardt und
Stoll  in Maisenbach. Als Verbands¬
rechner  wird der seit der Gründung des
Verbands als Rechner tätige und um die
Gruppe verdiente Stadtschulthciß a. D.
Müller  in Neubulach wieder bestellt.

Die Verba nössatzung  und die be¬
zirkspolizeilichen Vorschriften für den Ver¬
band bedürfen einer Neufassung. Der Engere
Ausschuß wird unter Zuziehung der Ersatz¬
männer die Satzung und die für den Ver¬
band maßgebenden bezirkspolizcilichen Vor¬
schriften neu ausarbeiten . — Dem Winter¬
hilfswerk wurde auf Vorschlag des Vor¬
sitzenden für die drei Kreise je eine Spende
verwilligt.

1 -

Ein Ealwer hat Schillers Reiterlied vertont
Wohlauf Kameraden, aufs Pferd , aufs Pferd

Nur wenigen, die in diesen Tagen mit ein¬
gestimmt haben in Schillers Neiterlted „Wohl¬
auf Kameraden, aufs Pferd , aufs Pferd !"
dürfte es bekannt sein, daß der Schöpfer sei¬
ner Singweise ein Calw er  ist — ein Dr.
jur . Christian Jakob Zahn.  Obgleich kein
Musiker von Fach, hat er doch gerade durch
eine Leistung auf diesem Gebiet seinem Na¬
men die weiteste Verbreitung gesichert. Denn
von allen Weisen zu diesem Lied hat diese
nicht nur vom ersten Augenblick an beim
Dichter selbst sich des wärmsten Beifalls er¬
freut, sondern sich auch als die volkstümlichste
bis heute behauptet.

Die Geschichte dieser Vertonung ist in jeder
Hinsicht merkwürdig. Im Spätjahr 1797
wünschte Schiller einige seiner Gedichte für
den Musenalmanach auf 1798 vertont zu ha¬
ben und sandte sie zu diesem Zweck an Zelter
in Berlin , Körner in Dresden und Zumstecg
in Stuttgart . Von den Vertonungen des
Ncitcrlicdes befriedigte ihn keine; da erhielt
er in letzter Stunde durch Cotta die heute
überall gesungene Weise, die ihm so ausneh¬
mend zusagte, daß er sich sogleich für sie ent¬
schied. Da sie mit Z . . . gezeichnet war , so
schrieb er sie seinem Jugendfreund Zumsteeg
zu und bankte diesem in schmeichelhaften Wor¬
ten. Darauf erhielt Schiller folgende Ant¬
wort : „Hier folgt ein Ncitcrlicd von mir;
denn das in deinem Almanach gedruckte hat
jemand andern zum Verfasser; ich gebe dir
also hiermit sowohl deine Lobeserhebungen
als auch deinen Tadel wegen der Höhe des
Tvustücks zurück. Sei » Verfasser ist — Herr

Zahn in Tübingen . Ehre, dem die Ehre ge¬
bührt ."

Zahn ist als Pfarrerssohn in Althengstett
bei Calw 1765 geboren. Früh verivaist, wurde
er zum Theologen bestimmt und in das Se¬
minar Bebcnhauscn ausgenommen. In Tü¬
bingen ging er aber zur Rechtswissenschaft
über und trieb daneben eifrig Naturwissen¬
schaft und Musik. Später verband er sich mit
seinem Studienfreund Cotta zum Betrieb der
Cottaischen Buchhandlung in Tübingen . Da¬
durch kam er auch mit Schiller in Berührung,
der ihn in einem Brief aus Sem Jahre 1794
sogar zu einem Besuch nach Jena einlud. Aus
Gesundheitsrücksichten trat Zahn im Jahre
1798 aus dem Cottaischen Verlag aus . Er
verband sich nun mit dem Wollenzeuggeschäft
von Schill u. Co. in Calw ; später war er in
der Saffianfabrik seines Schwiegervaters
Haßenmajer in Hirsau (heute Nervenheilan¬
stalt von Dr . Römer ) tätig . Von 1815 an war
er im Württ . Landtag Abgeordneter für das
Oberamt Calw, von 1826—1825 sogar Vize¬
präsident des Landtags . Im Jahr 1836 starb
der häufig von Krankheit heimgesuchtc Mann.

In der Heimat lebt sein Name fort durch
das kleine Büchlein über Teinach, das er 1789
zusammen mit seinem Bruder , dem Arzt
Zahn in Calw, hcrausgegcben hat ; unver¬
geßlich aber bleibt er verknüpft mit dem
volkstümlichsten aller Schillcrschen Gedichte,
dem er in genialer Einfühlung in den sol¬
datisch-männlichen Stimmungsgehalt eine un¬
vergängliche Weise schuf.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 22. November
Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle

Heute Donnerstag , nachmittags von 4 bis
5 Uhr, Nechtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw, Kreisamtslci-
tung, Altburger Straße 14, Zimmer 1.

Sumer- «der ohne MW
Im Wirtschaftsministerium fand eine Be¬

sprechung über die Herstellung und den Ver¬
trieb schwäbischer Postkarten statt, an der
die Vertreter des Wirtschastsministeriuins.
des Landesgewerbeamts, des beteiligten
Druck- und Verlagsgewerbes, der Vertreter
der Landesleitung , der Neichskammer der
bildenden Künste, der Gaukulturspart und
der Gaupropagandaleiter teilnahmen. Es
wurde folgende Regelung getroffen: Tie
Postkarten werden aus ihre Zulässigkeit ge¬
prüft und zwar vom Landesgewerbeaml in
Zusammenarbeit mit der Reichskammer der
bildenden Künste und dem Eaukulturwart der
NSDAP . Bei der Prüfung entscheiden künst¬
lerische und wirtschaftliche Gesichtspunkte.
Postkarten, die das Schwabentum bzw. den
schwäbischen Bauern lächerlich machen, wer¬
den grundsätzlich ausgeschieden. Keines¬
falls ist beabsichtigt , gute , hu¬
morvolle Karten  in Wegfall zu brin¬
gen. Die Dienststellen der NSDAP ., beson-
ders die Kreis- und Ortsgruppenkultur¬
warte werden darauf aufmerksam gemacht,
daß örtliche Beanstandungen im Hinblick
aus die zentrale Prüfung sämtlicher in
Württemberg herauskommenden Karten zu
unterlassen sind. Allerdings ist dafür Sorge
zu tragen, daß die zum großen Teil von
auswärts bezogenen kitschigen und unsitt¬
lichen Karten , die von der Kommission in
Stuttgart nicht zensiert werden können, in
Bälde verschwinden. Es ist zu hoffen, daß
durch die von Stuttgart ausgehende Säu¬
berung auf diesem Gebiet wirkliche Künstler
in Arbeit und Brot kommen, der Geschmack
des Volkes gehoben und der Stolz auf
Volkstum und Heimat gefördert wird.

Festtagsrückfahrkarten
zu Weihnachten

Die Reichsbahn gibt auch in diesem Jahr
zu Weihnachten FesttagSrttckfahrkartcn ans,
die vom 21. Dezember, 12 Uhr, bis 2. Januar,
24 Uhr (spätester Abschluß der Rückreise), gel¬
ten. Der Vorverkauf beginnt jeweils 15 Tage
vor Neiseantritt , frühestens also am 11. De¬
zember, 12 Uhr.

*

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Der Hochdruck,

der sich von der Biskaya bis nach Finnland er.
streckt, behauptet sich gegen das nördliche Tief,
druckgebiet. Infolgedessen ist für Freitag und
Samstag trockenes, kaltes und zeitweilig auf.
heiterndes Wetter zu erwarten.
Neuenbürg, 21. Nov. Ein Beamter des

Landjägerkommanüos Neuenbürg nahm zwei
Burschen bei der Haltestelle Engelsbrand fest,
die sich als entwichene Zöglinge der Bad.
Fllrsorgeanstalt Flehingcn bei Breiten her¬
ausstellten. Sie wurden dem Amtsgerichtsge¬
fängnis in Gewahrsam übergeben.

Birkenseld, 21. Nov. Beim Fußballspiel in
Niesern erlitt der Spieler Michael Schüßler
des 1. FC. bei einem heftigen Zusammcn-
prall eine Gehirnerschütterung sowie Ver¬
letzungen im Gesicht. Er mußte in bas Pforz-
heimer Krankenhaus überführt werden.

Pforzheim, 21. Nov. Das Ergebnis der
Eintopfspendensammlung beträgt ohne die
Gaststätten etwa 8166 RM . — Frühzeitig
konnte mit der Ausgabe der Ehrenkreuzc für
Frontkämpfer , Kreigsteilnehmer und -Hin¬
terbliebene begonnen werden. Bereits 4665
Ehrenkreuzc wurden ausgehändigt . Die bis
jetzt eingegangenen Anträge haben die Zahl
8666 überschritten. — Am Totensonntag tritt
der Kreis Karlsruhe des NSDFB . zu sei¬
nem diesjährigen Herbstappell in Pforzheim
zusammen, der im Zeichen dcS Gedenkens der
im Kampfe ums Vaterland gefallenen Kame¬
raden stehen wird . — In der vergangenen
Woche wurden 36 Radfahrern von der Poli¬
zei die Räder abgenommen und bis zur Be¬
hebung der beanstandeten Mängel sichergc-
stcllt.

Pforzheim, 21. November. <Z u r tüb¬
lich en Vergiftung des sechsjäh¬
rigen Knaben .) Von der Polizei wird
mitgeteilt. Ter Knabe und seine zwei Brüder
»n Alter von 8 und 9 Jahren hatten sich
durch den Genuß von Stechapsel-
samen  die Vergiftung zugezogen. Den
Stechapselsamen hatten die Knaben von
einem Strauch gepflückt, die Vergiftung
rührte also nicht von Müllabsällen her. Die
beiden älteren Knaben befinden sich noch im
Krankenhaus. Lebensgefahr besteht nicht
m ehr.
Aus Baden, 21. Nov. Das Badische Ge¬

heime Staatspolizeiamt nahm den jüdischen
Tcxtilhändlcr Karl Bernheimer aus Jhrin-
gen am Kaiscrstuhl in Schutzhaft, weil er
durch seine Acnßcrnngcn über angeblich be¬
vorstehende Verschlechterung der Stoffe die
Bevölkerung zu Angstkäufen zu verleite»
suchte.



' Turner -Handball
TB . Calw 1. — TB . Calmbach 1. 5 : 4

De» Ealiver Handballern ist es am Sonn¬
tag gelangen, die in Calmbach  erlittene
Niederlage wieder gut zu machen und aus
dem ritterlich durchgeführtcnKampf als Sie¬
ger hcrvorzugehcn Das Spiel war von Be¬
ginn an bis zum Schluß spannend und zeich¬
nete sich durch beiderseitige gute Leistungen
aus . Die Einheimischen zeigten sich im Fcld-
spiel überlegen und vor dem gegnerischen
Tore etwas zu unentschlossen. Dieses Mo¬
ment und nicht zuletzt der ausgezeichnete Tor¬
hüter von der andern Seite bewahrten Calm¬
bach vor einer größeren Niederlage. — Bei
Halbzeit  trennten sich die Mannschaften
mit dem unentschledcne» Ergebnis von 2 : 2.
Ging das Treffen schon vorher in einem
raschen Zeitmaß vor sich, so steigerte sich bas
Tempo immer mehr, als es den beiden Par¬
teien gelang, wiederholt gleichzuzichen. So

stand das Resultat kurz vor dem Ende 4 : 4,
bis zuletzt der Halblinke seiner Mannschaft
den Siegestreffer brachte . — Schiedsrichter
Gräßle  vom Turnverein Niesern leitete
zufriedenstellend.

Am kommenden Sonntag findet das Rück¬
spiel gegen TB . Hirsau  in Hirsau statt.
Weiterhin stellen sich die Handballer Anfang
Dezember in den Dienst der Winterhilfe.

Schauspielhaus Pforzheim
Donnerstag: „Der Zigeunerbaron *.

Ende 22.30 Uhr. — Freitag: „Die magische
Laterne", Komödie von H. v. Heiseler. Ende
22.30 Uhr. — Samstag,  nachmittags : Kin¬
dervorstellung, „Dornröschen", Märchenspiel
von N. Bürkner , Beginn 16 Uhr,- abends:
„Der Zigeunerbaron ", Ende 22.30 Uhr. —
Sonntag,  nachmittags : „Dornröschen ", Be¬
ginn 18.30 Uhr : abends : „Tiefland ", Oper
von Eugen d'Albert, Beginn 10.30 Uhr, Ende
22.15 Uhr.

arkLüeiucAte
Viehpreise. Biber  ach: Farrenl2v-180

Kühe 80 220  Kalbe!» 230 310. Jungvieh
70  - 160; Ellwangeu:  Farren 320. eii
Paar Ochsen >150  I Paar 705, Rinder 260
bis 870  Kuh mit Kalb 325. Milchkühe 210
bis 350  alte Kühe 00- HO, trächtige Kalbin
neu 270 450  Jungvieh Jahren 70
bis 170  NM.: Gaildorf:  Farren, Ochse»
und Stiere 230—411  Kühr 86—360, Rinder
»»r>Jnnavirh7? 34-2 NM.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch-
«nd Fettwaren vom 20. Nov. Bullenfleisch : a)
52- 65, b) 50—52, c) 48- 50, Kuhfleisch a) —.
b) 35—40, c) 28- 32, Färsenfleisch a ) 60- 65,
b) 50- 56, c) 44—47, Kalbfleisch a) 68- 70,
b) 64—66, c) 60—63, Hammelfleisch a) —,
b) 74- 75, c) 70- 73, d) 69- 72, Schweine-
fleisch a) —. b) 76—78, c) 74—76, d) 56 bis
62, Fettwaren : roher Speck 80—82 , Flomen 86
bis 82. Marktverlauf langsam.

Schweine,närkte . Aalen:  Milchschwein?
12 20: Biberach:  Milchschweine 16—21^
V o p 1 , n g en : Milchschweine 15—17.50
Lanier 32.50 - 35: Treglingen:  Milch-
Ichweine , 5- 20; Tultlrn 'gen:  Milch-
schweine >2—19 NM.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Ful
termittel vom 20. Nov. Die Lage auf dem Gr
treidemarkt ist unverändert . Das Weihnachts¬
geschäft für Mehl hat sich noch nicht belebt. Fu>
tergetreide und Mühlennachprodukte bleibe,
gefragt . Preise sämtliche unverändert.

Utmer Pferdemarkt . Der heutige Pferde
markt in der Mar -Ehth -Halle hatte den star
ken Auftrieb von 262 Pferden zu verzeich
neu . Die Preise betrugen sür ganz schwer,
Pserde . die nur in wenigen Eremplaren vor
Händen waren . 1200 1500 RM ., isir mittel
schwere lüngere Pserde 800 1000 NM . sü>
Fohlen 500 —700 NM . Für Schlachtpferd,
20 - 70 RM . - ' '

i»

Amtliche Bekanntmachungen.
Dorschristen sür die Beschilderung

und Auszeichnung von Preisen.
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 268 vom 16. November 1934

veröffentlichte Zusammenstellung der Borschriften für die Be¬
schilderung und Auszeichnung von Preisen werden die da¬
durch betroffenen Wirtschaftskreise hingewiesen. Danach gel¬
ten folgende Vorschriften:

1. Verordnung über Preisschilder und Preisverzeichnisse
vom 17. Dezember 1981 (Reichsgcsetzbl. I S . 788): be¬
trifft Brot und Kleingebäck, Frischfleisch und das Fri-
seurgewcrbe.

2. Verordnung über Preisschilder und Preisverzeichnisse
vom 8. Januar 1932 (Reichsgcsetzbl. I S . 18): betrifft

l Mehl, Butter , Obst, Gemüse usiv.
- Diese Verordnung bezieht sich auf den Großhandel nur

insoweit, als er in eigenen Verkaufsstellen und Ber-
kaufsständen Waren an den letzten Verbraucher abgibt
(Anordnung vom 12. Februar 1932).

3. Verordnung über den Aushang von Preisverzeichnissen
im Kleinhandel mit künstlichen Düngemitteln vom 29.
Januar 1932 (Reichsgcsetzbl. I S . 33).

4. Verordnung über die Preisbildung im Kleinhandel mit
frischen, geräucherten und marinierten Seefischen vom
22. Februar 1932(Reichsgcsetzbl. I S . 91).

5. Zweite Verordnung über Preisverzeichnis für Schuh-
ausbesserungcn und Ansschnittledcr vom 25. Februar
1983(Ncichsgesetzbl. I S . 99).

6. Verordnung über die Preisauszeichnung im Kleinver¬
kauf von Kaffee in vorbereiteten Packungen vom 3. Mai
1933(Reichsgcsetzbl. I S . 259).

7. Verordnung über den Kleinverkauf von Bienenhonig
vom 8. Juni 1933 (Reichsgcsetzbl. I S . 863).

8. Verordnung über Meldepflicht, Mengen- und Gewichts¬
angabe bei Markenwaren vom 29. Februar / 1. Mat /
28. September 1932 (Reichsgcsetzbl. I S . 120, 347, 492).

9. ») Anordnung vom 29. Januar 1932 betr. Senkung der
Bierpreise (Ziffer 4 dieser Anordnung ist dergestalt

H anzuwcnden, daß auf den Preistafeln in den Aus-
Ä schank-, Gast- usw. Räumen von einer Angabe der
H am 8. Dezember 1931 gültig gewesenen Preise abge-

sehen und nur der geltende Preis angegeben wird):
^ b) Verordnung über die Preisbildung für den Mincral-
» wasserverkauf im Kleinhandel vom 9. Februar 1932
^ (N-ichsgesctzbl. I S . 66):
H o) Anordnung vom 26. Mai 1932/12. April 1933 betr.

Preisangabe für Spiritnosciiausschaiik (den beteilig¬
ten Kreisen durch die Verbände zur Kenntnis ge¬
bracht).

Die Ortspolizeibehörden werden hiemit angewiesen, noch
im Lauf des Monats November die einzelnen Geschäfte und
Wirtschaften auf die Einhaltung der Vorschriften zu kontrol¬
lieren und von Zeit zu Zeit unvermutete Kontrollen auszu¬
führen. Geschäfte, die die Vorschriften nicht einhalten, haben
nach dem Erlaß des Wirtschaftsministeriums vom 15. Novem¬
ber 1934 mit empfindlichen Ungehorsamsstrafen, bei groben
Verstößen sogar mit Geschästsschlietzung zu rechnen.

Verfehlungen gegen die Vorschriften sind dem Oberamt zu
berichten.

Calw, den 19. November 1934.
Oberamt : Tr . Hailer,  Negierungsassessor A.B.

3 kslciams - Kakksss pkunck däk. 2.— / 2.40 / 2.80
L -1̂ . — äckimslr , d5>Ick>, zzilckmvL, dzokko,

KrOlcont, Eli vsi'sckisclensn
lagen / Prolinen preiswert vnck in bekannt guter Qualität

, » . , , ^ »» >„ 1/4 8kä. 15 pkg., Pfeffernüsse,
KoiLEI "s Ixvnsum - lvHILL pstostsrstsine, l-sbkucki. us>v., krck-,

bloss!- uncl Paranüsse, Uasslnulikern«, d̂ oncisln, Sückkrückte
^ 1/4 pkck. IS bis 2S pkg., Kokos-
IvLIIüVr § ItVIHDVkl » stockten mit unck okns sckiokolocke,

Sckiokolacksn-Lrems -Prolinen l/4 pkck. 19, 20, 24 pkg.
tklsin » Qssckisnkortikel , gefüllt mit Dragees , Stück S u. 10 pkg.
Xb prsitog, 23 . blov. b.V/«!bnock>tsn, jeweils vräcbenst., erbolt. 5is von

Kaisers QuartsNspisl
L Kort. (v. leck. Quartett I Karts)- solange Vorrat- b. ki nk.v. SO pkg. an in

Xcnssr 's Scbokolacksri , Liikiglcsiksn » baclcvrorsri.

^ in Marken

Totensonntag!
Gedenket der Toten

und schmücket ihren Ruheplatz!

iVenn zecke ^
Hauskrai » vviiüte,  H

ssü sieb Nez -ius -IVscli » ^
so ungedeuer scbnell in sen d
Verdraucbelkreisen beliebt s
gemsckt bat. so «türkte sie - sj
ses bervorrsgenäe Losen- H
pilegemiitel bei keinem ^
putrisg mein teblen. Oe-
rucu, /zu<»iedil>keii, Olanr
uns Lrilliesiigkeik sins un-
erreicbdar. iVlit
xetvacbsie Lösen uns krep¬
pen können soiort gebürstet
versen . ß

Verksuksstellen in : Lslv : st.
Klauber, Leilenbaus; Lriesricb
LampaNer, Lebensmittel; Hsolk
staicb,Lebensmittel;Las Lieben¬
reil rsticbsrs Lrennenslubl.

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag , 23.
11., SUhr in Oberkollwangen:
1 Sofa , fast neu. Zusammenkunst
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Well ilvenliellvek
Lüctierrevisor

Lasstr . 4l Lernruk 202

zum Sieden
und BratenSeefische

heute frisch»ingetroffen bei

Lcheraidaa,Marl»l?

UrkNpIele Lsll. »ok, ksi«
Vorameijre kür uücdstei » Louutuz
Das groüe LiimverkklrillllcüüImeiMWellllnten
nacb sem gwlebnamigen stoman von beliciias stose.
L,ne berrlicbe Scbsserung von blenscb uns tlsiur.

Calw , den 20. November 1934.

Todesanzeige.
Gott , der Herr über Leben und Tod, hat unsere

liebe, herzensgute

Rosa

Ourok

LVN
IN cisrlÄgsLrsiiung können 8is

cüs i< auilust  cks8 ? ublikum8

sisigsin

im blühenden 2llter von 34 Jahren für uns
allzu früh zu sich heim geholt.

In bitterem Leid:
Karl Buhl.
Familie Martin Köpf.
Familie Christian Buhl.

Beerdigung : Freitag »/,3 Uhr vom Krankenhaus
durch die Stadt.

Hirsau, den 22. November 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem raschen Hinscheiden unseres lieben Sohnes
und Bruoers

Hans Spälh
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank. Beson-
sonderen Dank dem Hilsstrupp S .W. mit seinem Führer
Herrn Dirr , Herrn Pfarrer Abel für die trostreichen
Worte am Grabe und Allen, die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleiteten.

Iin Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emilie Späth Wwe.

M,hulerjWiid,Werdau«IIM
veranstaltet am Samstag , den 24. November,
abend» 8 Ahr» im Saal des Badischen Hofs

einen ernsten Abend

„Deutsche Erde"
Neben Lied - , Gedicht - , Musik - und Sprechchor-

Borträgen Kommt ein Laienspiel vonL. Weismantrl zur
Aufführung „Der Reiter des Kaisers " .

Wir bitten, uns durch de» Besuch der Veranstaltung zu unter¬
stützen.

Keia MschM!Eintrittspreis : V.8V RM.
SA .. S « . «. SAD . : 0.3« RM.

WÄMsbLschaMugsloNevi:
WMWWW

Fsw/nrrer'

20 <20

SO . OOO MSQ000 RV .M0 . 000

veschrmark
öewinns

!S


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

